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Zusammenfassung 

Für die Bundesländer Vorarlberg und Tirol (ohne Bezirk Lienz) wird versucht, Daten und 
Kenntnisse zu Vorkommen, Lagerstätten, Produktion und Verbrauch nach Stoffen, Verwendungs­
bereichen und Regionen an Kies und Sand, Natursteine, Naturwerksteine, Karbonatgesteine 
für Baukalk und Zement, Tone und Tongesteine zusammenzustellen und in Zusammenhang mit 
österreichweiten Daten zu stellen. Als Basis dafür dienen vorliegende Rohstoffprojekte, einschlä­
gige Studien, die amtlichen statistischen Daten und eigene Erhebungen. 

Die lagerstättenkundliche Kenntnis ist regional und thematisch sehr heterogen; während die 
Festgesteine mit wenigen regionalen Ausnahmen gut bearbeitet und qualitativ und quantitativ cha­
rakterisiert sind, sodaß Raum- und Umweltverträglichkeitsstudien und schließlich planerische Fest­
legungen angeschlossen werden können, liegen ausreichende Bearbeitungen der groben Lockerge­
steinsvorkommen hinsichtlich Qualität, Quantität und zu erwartender Nutzungskonkurrenzen nur 
lokal - regional vor. Die Vorkommen von Tonen und Tongesteinen sind in Tirol landesweit geolo­
gisch bearbeitet. 

Die betriebliche Erfassung hinsichtlich Lage, Qualitäten und Verwendungszwecken, 
Förderung-Produktion, Vorräte und Ausweitungsmöglichkeiten liegt nur für einen Bezirk (Inns­
bruck Land) vollständig und zwar aus dem Jahre 1986 vor. 

Die amtlichen statistischen Grundlagen zur Ermittlung der Produktion sind unzureichend, Ge­
werbebetriebe werden erst ab 20 oder mehr Beschäftigten erfaßt, die Darstellung erfolgt nur 
bundesweit* und nicht für alle Rohprodukte (Ziegeltone, Zement- und Baukalkrohstoffe fehlen 
z.B.). In Vorarlberg wird die Förderung landesweit vom Landesabgabenamt erfaßt, für Tirol und in 
Bezug auf bezirksweise Aufgliederungen beruhen die Produktionsdaten 1988 im wesentlichen auf 
der Auskunftsbereitschaft der Betriebe: 

Vorarlberg: Kies und Sand: ca. 1,Brnio t, Natursteine: ca. 1,3rnio t 
Tirol: Kies und Sand: ca. 5 rnio t, Natursteine: ca. 1,lrnio t 

Vollständige Angaben liegen nur sektoral für das öffentliche Wassergut, die Kraftwerksgesell­
schaften und - noch nicht eingearbeitet - für die Wildbach- und Lawinenverbauung* vor. Die Ton­
förderung wurde nicht erfaßt; eine Abtrennung der Förderung von Natursteinen und unter Natur­
werkstein oder karbonatische Gesteine fallende Produkte war meist nicht möglich, im Bereich der 
Dekorsteine waren nahezu keine Angaben erhältlich. 

Noch lückenhafter sind die Daten zum (regionalen) Verbrauch: Die Dichte der Angaben über 
Fördermengen ist regional und sektoral unterschiedlich, die amtlichen statistischen Daten des 
Außenhandels sind nur bundesweit publiziert, die Verkehrsstatistik ist zu stark warenmäßig zusam­
mengefaßt, um regionale Güterstromrechnungen zu ermöglichen. Die bezirksweisen und länderwei­
sen Austauschbeziehungen konnten demnach nur ansatzweise über erfragte Lieferweiten erfaßt 
werden. 

Relative regionale Eigenversorgungsdefizite ergeben sich auf Grund der vorliegenden Unterla­
gen und eigenen Erhebungen insbesondere für: 

Sand und Kies: Vorarlberg gegenüber Tirol, 

die Bezirke Innsbruck Stadt und Land 
Natursteine: das westliche Tirol 

Bei weiteren Einschränkungen der Entnahmen aus rezenten Gewässern sind in der Zukunft Kon­
flikte durch Verschiebung der Abbautätigkeit oder weitere Versorgungsengpässe insbesondere zu 
erwarten: 

Bezirk Bregenz, Bludenz 

Bezirk Reutte 

Für die Bezirke Bludenz und Reutte liegen ausreichend Vorschläge vor, die einer konkreten Ve­
rifizierung harren oder direkt in Abbauvorhaben umgesetzt werden können. 

Ungenügendes regionales Eigenaufkommen bedingt eine Erhöhung des Güterverkehrsaufkom­
mens und damit stärkere Umweltbelastung durch LKW, höhere Preise und vermehrten Rohstoff­
verbrauch für die Verkehrswege. 
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Der Transport von Massenrohstoffen erfolgt vorwiegend auf der Straße, nach der Güterver­
kehrsstatistik* (198 4) hat das Kapitel "Mineralische Rohstoffe oder Erzeugnisse und Baumateria­
lien" am österreichweiten Inlandnahverkehr einen Anteil von etwa 50%, am Inlandfemverkehr von 
12%; für Vorarlberg und Tirol ergeben sich Anteile von 58 bzw. 57% am Nahverkehr, und 9 bzw. 
17% am Fernverkehr. Allerdings ist die Waren-Kategorie zu weit gefaßt, um direkte Aufschlüsse 
für die gegenständliche Studie zu geben. 

· 

.. Der Einsatz in der Bauwirtschaft, länderweise in der amtlichen Baustatistik erfaßt, ergibt für 
Osterreich überschlägig mit 37mio t (1986) an Sand, Kies und Schotter einen weit größeren Wen 
als in der amtlichen Statistik als inländischer Verbrauch (ca. 25mio t) angegeben wird (Abschnei­
degrenze in der Erfassung der Produktion!). 

Verwendungsspezifische Mengenangaben liegen seitens des betrieblichen Angebots nur aus 
dem Bezirk Innsbruck Land (1986) vor, seitens der Verbraucher wurden einzelne Werte wie Streu­
splitt, Flußbau eingeholt. Die amtliche Baustatistik gibt den Einsatz an Roh-Hilfsstoffen und Halb­
fabrikaten, in einer Kategorie zusammengefaßt, für die Bezirke nur wertmäßig an, ebenso die Erlöse 
nach Bauspanen und Auftraggebern. Eine mittelfristige regionale Bedarfsprognose unter Einbezie­
hung großer Straßenbauvorhaben wurde im Jahr 1980 bis 1990 für die Bezirke Imst, Landeck und 
Reutte versucht, für die Bezirke Innsbruck Land und Stadt liegt eine Bedarfsprognose der Handels­
kammer vor, die aber zu niedrig erscheint. 

Die betrieblichen Vorräte sind für den Bezirk Innsbruck Land insgesamt (Stand 1986) und für 
die Festgesteine in Tirol im wesentlichen bekannt, dringlich erscheint eine Erfassung der Kies­
Abbauschwerpunkte in Tirol (insbesondere im Inntal und Bezirk Kitzbühel) durch langfristige 
Abbau- und Sanierungskonzepte. 

Noch unvollständiger als die Rohstoffe sind die Alt- und Abfallstoffe statistisch erfaßt, sowohl 
was Anfall als auch Wiederverwertung betrifft, auch nur annähernde Schätzungen der zur Verfü­
gung stehenden Mengen an Bauschutt, Aushubmaterial und Straßenaufbruch sind schwierig. Eine 
laufende, regionalisiene Statistik ist Voraussetzung für die Einbeziehung in Rohstoffversorgungs­
konzepte - in die eigenen Erhebungen wurde die Frage nur ansatzweise einbezogen. 

Da die Bauwirtschaft größter Verbraucher von Massenrohstoffen ist, hängt der künftige Bedarf 
von der Entwicklung dieses Winschaftszweiges ab. Für den Tiefbau (ca. 45% der Bauumsätze) 
liegt eine Prognose bis 1995 vor, wonach die Nachfrage bis 1991 zunehmen wird, dann bleiben als 
stabiler Bereich Ersatzinvestitionen im Straßenbau, große Neuinvestitionen liegen beim Eisenbahn­
bau, Möglichkeiten im U-Bahn- und Kraftwerksbau. 

Große Defizite ergeben sich in der Entwicklung von Rahmenbedingungen, Strukturen und In­
strumenten der Rohstoffsicherung zur Umsetzung der Forschungsergebnisse in planerische Kate­
gorien. Zu ihrer Begründung und Unterstützung sollte die Informationsbasis sowohl in Hinblick auf 
die amtliche Statistik als auch die lagerstättenkundlichen Kenntnisse und die Erfassung neuer Vor­
kommen und die Kenntnis der Verbrauchsstruktur weiterhin verbessert werden. Gefördert werden 
sollte aber in diesem Zusammenhang auch der allgemeine Diskussionsprozeß um die Vor- und 
Nachteile einer regionalen Eigenversorgung mit Massenrohstoffen, wo das von Natur aus möglich 
ist, und welche konkreten Möglichkeiten zur Einsparung sich ergeben. 

* Die bundesländerweise Aufgliederung der statistisch erfaßten Produktionsdaten 
und die Güterverkehrsverflechtungen unter den Bundesländern nach Spezialauswer­
tungen des Österreichischen Statistischen Zentralamts sowie der Geschiebeanfall 

im Bereich des öffentlichen Wassergutes, der KrafL>'lerksgesellschaften und der 
Wildbach- und Lawinenverbauung, alles bundesweit, sind Gegenstand des Berichtes 
für das zweite Projektsjahr. 

Die Projektdurchführung erfolgte im Rahmen des Vollzuges des Lagerstättengesetzes im Auftrag 
des Bundesministeriums für Wissenschaft und Forschung und des Bundesministeriums für 
Winschaftliche Angelegenheiten. 
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Unter Hinweis auf die schon im Kapitel Produktion angeführten Unzulänglichkeiten im konkre­
ten Wissensstand über Förderziffern, Im- und Exporte und den Austausch mit anderen Bundeslän­
dern ergibt sich zusammenfassend (Näheres siehe unten) das folgende Bild zur regionalen Versor­
gung mit Kies, Sand (inklusive ihrer Brecherprodukte und Schutt) in Vorarlberg (vgl. auch Tab.20): 

Vorarlberg ist gegenüber Tirol deutlich unterversorgt 
Hinweise auf konkrete regionale Versorgungs- und Vorratsengpässe gibt es aus dem Unteren 

Rheintal - Bodenseegebiet (Zufuhr aus der BRD) und dem Bezirk Bludenz (Zufuhr aus Tirol) 
etwa ein Zehntel der vorarlberger Kies-Sand-Förderung betrifft Entnahmen aus rezenten Ge­

wässern (Bodensee, Flüsse, Bäche); hier ist mit weiteren Einschränkungen, die besonders den 
Bezirk Bregenz betreffen, zu rechnen. 

Über die insgesamt den einschlägigen Betrieben noch zur Verfügung stehenden genehmigten 
Vorräte (partielle Ausnahme der Verwaltungsbereiche des Landeswasserbauamtes, siehe unten) lie­
gen keine Daten vor. Im Zuge der vorliegenden Studie war es bei dem zur Verfügung stehenden 
Aufwand nicht möglich, diese Informationen zu erheben. 

Geologische Untersuchungen mit mehr oder minder aktuellen Hinweisen auf neue, potentiell 
nutzbare oder geologische Vorräte bisher genutzter Vorkommen mit Kubaturschabschätzungen fin­
den sich in den Studien/Projekten (Tab.64, 65, Blg.10, 11): 

OBERHAUSER (1973): Für das Obere Rheintal und angrenzende Bergland 
OBERHAUSER (1972): Für den Walgau und angrenzendes Bergland 
CZURDA (1980a,b, 1981b, 1983 - VA 3n9-80): Für Klostertal, Montafon und Walgau 
MOSTLER et al. (1988<b> - TC 7c/8 4): Für Klostertal, äußerer Montafon, Raum Bludenz. 

Laut Auskunft des Landeswasserbauamtes Bregenz sind die Entnahmen aus Flüssen und Bächen 
in den letzten Jahren stark zurückgegangen, da auf Grund der Eintiefungstendenz nahezu aller vor­
arlberger Hießgewässer Kiesentnahmen nur noch zugestimmt wird, sofern ein flußbauliches Inter­
esse (Erhöhung der Hochwassersicherheit, Gefahr der Flußlaufverlegung) damit verbunden ist; aus 
Gründen des Uferschutzes werden auch die Baggerungen aus dem Bodensee weiter reduziert wer­
den; neue Bewilligungen werden jeweils für drei Jahre erteilt, die längsten bestehenden (neben zwei 
unbefristeten) laufen bis Ende 1992 (Abb. 4). Ausgenommen sind die Rheinbaggerung für das Vor­
streckungsprojekt der IRR und die nicht im Verwaltungsbereich des Landeswasserbauamtes ste­
henden Entnahmen in Zusammenhang mit Stauhaltungen und Bachfassungen von Kraftwerksanla­
gen und die Sperrenräumungen von Wildbächen, die in einer laufenden Erhebung der WL V bun­
desweit erfaßt werden. 

Das natürliche Rohstoffangebot an Natursteinen in Vorarlberg ist sehr groß und in weiten Teilen 
des Landes auch ausreichend bekannt. Für das Obere Rheintal, Walgau, Montafon und Klostertal 
(jeweils mit angrenzendem Bergland) ist der Wissensstand bezüglich Natursteinvorkommen für den 
Straßen- und Wasserbau überdurchschnittlich gut. Die Genehmigung neuer Steinbrüche stößt je­
doch nach den Erfahrungen, die auch bei den eigenen Erhebungen gemacht wurden, auf erhebliche 
Schwierigkeiten, obgleich umgebungsschonende Abbau- und Transporttechniken und Alternativ­
projekte eingereicht werden. 

Das zur Zeit ausreichend erscheinende betriebliche Angebot an Natursteinen sollte gewährleistet 
bleiben, zumal in Vorarlberg eine relative Knappheit an Rundkorn herrscht. Die in den zitierten 
Studien und Projekten erarbeiteten geologischen Grundlagen scheinen ausreichend, um eine raum­
und umweltbezogene Beurteilung der Genehmigungsfähigkeit anzuschließen und schließlich Fest­
legungen (Rohstoffsicherungsgebiete, -vorranggebiete) in Raumordnungsprogrammen und Flä­
chenwidmungsplänen zu treffen. 

Um die Institutionalisierung einer durchführbaren Vorgangsweise zur Rohstoffsicherung sollten 
sich sowohl die Betriebe, die öffentlichen Körperschaften und die Verwaltung als auch die Politiker 
und Umweltgruppen bemühen. 
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5.5.2. Tirol 

Unter Hinweis auf die schon im Kapitel Produktion angeführten Unzulänglichkeiten im Wis­
sensstand über Förderziffern, Im- und Export und den Austausch mit anderen Bundesländern und 
unter den Bezirken ergibt sich zusammenfassend (Näheres siehe unten) das folgende Bild zur re­
gionalen Versorgung mit Kies-Sand (inkl. ihrer Brecherprodukte und Schutt) in Tirol (vgl. auch 
Tab.23): 

der Zentralraum (Bezirk Innsbruck Land) ist deutlich unterversorgt, der Bezirk Innsbruck Stadt 
wird zur Gänze aus dem Umland beliefert 

geplante Bauvorhaben (z.B. Neue Bahn) werden den Bedarf steigern 
die Bezirke Imst, auch Landeck und vor allem Schwaz tragen zur Versorgung des Zentralraums 

bei (Auswirkungen auf das Verkehrsaufkommen im Inntal und Bereich Innsbruck) 
der Bezirk Landeck trägt massiv zur Versorgung Vorarlbergs bei (Auswirkungen auf das Ver­

kehrsaufkommen Arlberg) 
im Bezirk Reutte könnten sich Engpässe auf Grund der noch zu erwartenden Einschränkungen 

der Lech-Entnahmen ergeben, die Aufrechterhaltung der Eigenversorgung scheint hier beson­
ders wichtig (Auswirkungen auf das Verkehrsaufkommen Fernpaß) 

im Bereich Imst stehen noch größere Straßenbauvorhaben an, die derzeitige Förderung entspricht 
in etwa dem geschätzten Normalverbrauch 

auch im Hochleistungsbezirk Schwaz gibt es regionale Mangelgebiete (Zillertal) 

Auch für Tirol liegt keine Zusammenstellung der insgesamt den Bezirken noch zur Verfügung 
stehenden genehmigten Vorräte vor, partielle Ausnahmen sind die Entnahmen aus öffentlichem 
Wassergut (Amt der Tiroler Landesregierung) und die Aufzeichnungen der Tiroler Wasserkraft­
werke AG sowie der Bezirk Innsbruck Land (SCHROLL & ZIMMERMANN, siehe Abb.5). Eine 
Erhebung der Wildbach- und Lawinenverbauung ist bundesweit im Laufen. 

Im Zuge des vorliegenden Projektes war es bei dem gegebenen Aufwand nicht möglich, die feh­
lenden Reservendaten zu erheben, um die vorliegenden Teilinformationen fundiert zu ergänzen. 
Eine realistische und objektive Erhebung der genehmigten und noch zur Verfügung stehenden Re­
serven pro Betrieb und zusammengefaßt nach den Abbauschwerpunkten, Regionen, Bezirken und 
landesweit erscheint jedoch - neben der geologischen Erkundung (s.u.) - als ein unerläßlicher Bei­
trag, um Konsequenzen für die mittel- bis langfristige Rohstoffsicherung fordern und durchsetzen 
zu können. 

Nach frdl. mdl. Mitt. von H.-P. SCHROLL (Landesforstdirektion, 1989) wurden in den letzten 
zwei Jahren bereits für 7 tiroler Betriebe im Jänner und August ( 4  Kiesabbaue, 3 Steinbrüche) lang­
fristige Abbau- und Sanierungskonzepte erstellt. Von einzelnen Betreibern wurden zudem Hinweise 
auf laufende oder bereits abgeschlossene geologische Untersuchungen zu Erweiterungs- bzw. Aus­
weichmöglichkeiten über die bestehenden Genehmigungen hinaus angegeben. 

Mehr oder minder gut geologisch untersuchte (bzw. qualitativ und quantitativ belegte) Hinweise 
auf neue, potentiell nutzbare oder geologische Vorräte bisher genutzter Vorkommen finden sich in 
den Studien/Projekten (Tab.6 4, 65, Blg.10, 11): 

PLÖTZ & RÜTER, 1980 für die Bezirke Landeck, Reutte und Imst 
MOSTLER et al., 1988(b) (TC 7c/8 4) für Teile der Bezirke Imst und Landeck 
ANGERER, 198 4 (TA 2c/81) im Raum Wörgl und St. Johann .. 
PIRKL et al., 198 4(b) (TC 7a/82, TC 7b/82, 83, SC 9d/82): rechte Inn-Seitentäler auf den OK 

Blättern Wörgl und Neukirchen 
PIRKL et al., 198 4(a) (TA 16/81) für den Bezirk Lienz. 

Auf Basis dieser sehr heterogenen Studien beginnt mit Herbst 1989 eine umfassend geplante de­
taillierte "Erkundung von Kies- und Sandvorkommen im Inntal (Stoffbestand, Kennzeichnung und 
industrielle Einsatzbedingungen)" unter der Leitung von H. MOSTLER (MOSTLER, 1988, Proj. 
TA 30/89) im Rahmen der Bund-Bundesländerkooperation mit dem Ziel der Ausweisung von 
Arealen mit hochwertigen verwertbaren Sand-Kies-Vorkommen im Maßstab 1:25.000, die in den 
tiroler Raumordnungskataster eingearbeitet werden können; erste geplante Schwerpunkte: Bezirk 
Imst, Landeck, Reutte, Bereich Inzing - Fritzens, Wörgl - St. Johann - Hopfgarten - Kelchsau. 
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Das natürliche Rohstoffangebot an Natursteinen in Tirol ist groß und vielfältig. Sind die großen 
Betriebe bisher weitgehend auf das Inntal konzentriert, haben die intensiven Untersuchungen der 
letzten Jahre gezeigt, daß auch in den Seitentälern hochwertige Gesteine für den Straßen- und Was­
serbau zu finden sind, wodurch sich auch die Möglichkeit zu weiterer Regionalisierung und eventu­
ell Export bietet. 

Das derzeitige betriebliche Angebot scheint landesweit betrachtet gerade ausreichend; um die 
Versorgung auch vorausschauend zu gewährleisten, sind für die großen Steinbrüche langfristige Sa­
nierungs- und Abbaupläne dringend zu erarbeiten, wie es für 3 Betriebe in den Bezirken Imst und 
Innsbruck Land (Steinbrüche Zirl und Silz) von MOSTLER vorgeschlagen wurde, bzw. von der 
Anstalt für Landschaftspflege schon in Angriff genommen wurde. Die Vorschläge für Ausweich­
möglichkeiten von Betrieben mit zur Neige gehenden Vorräten bzw. die neuen Vorkommen schei­
nen soweit geologisch ausgearbeitet, um raum- und umweltbezogene Beurteilungen der Genehmi­
gungsfähigkeit anzuschließen und um schließlich Festlegungen in Raumordnungskataster, -pro­
grammen und Flächenwidmungsplänen zu treffen. 

14. Schlußfolgerungen, Maßnahmen und Empfehlungen 

In Anbetracht der volkswirtschaftlichen Bedeutung der oberflächennahen Massenrohstoffe, der 
Ortsgebundenheit der nicht erneuerbaren Vorkommen, der gewünschten Gewinnung in Verbrau­
chernähe und der zunehmenden Schwierigkeiten beim Zugriff auf Lagerstätten, scheint voraus­
schauende Rohstoffsicherung eine notwendige Maßnahme zur Aufrechterhaltung der künftigen 
Versorgung. Daneben werden Konzepte zur Verringerung des Verbrauchs von Rohstoffen un.� da­
mit von "Landschaft" zu entwickeln sein. Möglichkeiten dazu sind: integrierte Nutzungen, Uber­
prüfung der Qualitätsanforderungen, Recycling, sinnvolle Substitution, Verminderung des Ver­
kehrsaufkommens und materialsparende Bauweisen. 

Zur Entwicklung eines Instrumentariums für mittel- bis langfristige Rohstoffsicherung und Erar­
beitung von regionalen und überregionalen Versorgungskonzepten mit konkreten planerischen 
Festlegungen ist eine Verbesserung der Datenbasis notwendig, eine Verbesserung ihrer Aussage­
kraft und Zugänglichkeit in Hinblick auf die vorhandenen, die produzierten und tatsächlich ver­
brauchten Ressourcen nach Quantität und Qualität. Nur fundierte Begründungen werden allmählich 
die Benachteiligung der Massenrohstoffe in Raumordnungskonzepten und planerischen Festle­
gungsverfahren gegenüber anderen, konkurrierenden, mitunter einander ausschließenden Nutzungs­
ansprüchen aufheben können. 

Zum natürlichen Angebot an Kies-Sand-Rohstoffen liegen uneinheitlich aktuelle und qualitativ 
unterschiedlich detailliert ausgearbeitete Vorschläge für potentiell nutzbare Vorkommen für die 
Bezirke Feldkirch und Bludenz (Vorarlberg) und Teile der Bezirke Kufstein, Kitzbühel und Lan­
deck vor, weitere Untersuchungsvorschläge für die Bezirke Imst, Landeck und Reutte (Tirol). In 
Vorarlberg liegen seitens der Rohstofforschung überhaupt keine Unterlagen zum Bezirk Bregenz 
vor, in Tirol wird eben eine umfassend geplante Studie zur rohstoffwirtschaftlichen Erkundung von 
Kies-Sand-Vorkommen begonnen. 

Das natiirliche Rohstoffangebot an Naturstein-Rohmaterialien ist in beiden Bundesländern groß 
und in Tirol landesweit, in Vorarlberg in weiten Teilen ausreichend geologisch bekannt. Raum- und 
umweltbezogene Bewertungen und Beurteilungen der Genehmigungsfähigkeit könnten angeschlos­
sen werden. 

In keinem der beiden Bundesländer haben die bisher vorliegenden geologischen Vorschläge zu 
einer direkten Umsetzung in planerische Festlegungen zum Schutz von Lagerstätten geführt. 

Eine objektive und aktualisierbare Erfassung (pro Betrieb, pro Bezirk und landesweit) der den 
Betrieben jeweils noch zur Verfügung stehenden genehmigten Reserven sowie der geologischen 
Vorräte ist eine zweite Säule zur Durchsetzung planerischer Versorgungssicherung. Insbesondere 
in den auf Abbauschwerpunkte (wo meist mehrere Betriebe arbeiten) ausgerichteten Gebieten, 
scheint eine gemeinsame, die Konkurrenzwirtschaft überwindende Abbau- und Sanierungsplanung 
notwendig, um die Entwicklung der Versorungslage abschätzen zu können. 
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In Tirol gibt es bereits Beispiele für in Zusammenwirken von Anstalt für Landschaftspflege, 
Geologischem Institut der Universität und den von den jeweiligen Betrieben erarbeitete langfristige 
Abbau- und Sanierungskonzepte, die zu einer Grundlage des behördlichen Genehmigungs­
verfahrens werden. In Vorarlberg erschienen bisher landschaftsökologisch-planerische Studien in 
Zusammenhang mit der Entflechtung Kiesgewinnung-Grundwasserschutz und Sanierungsmöglich-
keiten. 

· 

Mangelnde Datenbasis in der Lagerstättenerfassung (betrieblich und außerbetrieblich) scheint 
aber nur einer von mehreren Gründen für fehlende Rohstoffsicherungskonzepte zu sein. Eine dritte 
Säule zur Begründung sinnvoller Rohstoffsicherungsmaßnahmen ist eine Bedarfsschätzung basie­
rend auf Verbrauchsdaten, Einsparungsmöglichkeiten und wirtschaftlicher Entwicklung. 

Der tatsächliche Verbrauch von Massenrohstoffen, regionalisiert und landesweit, ist auf Grund 
der Datenlage zur Zeit nicht befriedigend faßbar. Auf der Angebotsseite fehlen entweder einheitli­
che Produktionsdaten (Förderziffern mit Verwendungsangaben) und/oder Daten zum Warenaus­
tausch, auf der Verbraucherseite sind Eigenleistungen öffentlicher Körperschaften, der Bauwirt­
schaft und Privater überhaupt nicht statistisch erfaßt. 

Hat die vorliegende Studie zur Erhebung der Fördermengen zumindest teilweise einen Beitrag 
leisten könnnen, so war das im Fall der Verwendungsbereiche und Materialströme nur ansatzweise 
möglich. Eine qualitative und quantitative Erfassung und Auswertung der Austauschvorgänge auf 
möglichst allen Ebenen (Betrieb, Region, Bezirk, Land, Im- und Export) ist hinsichtlich der Ab­
schätzung der Versorgungslage, vorausschauender Versorgungssicherung und hinsichtlich der 
Minimierung von Umweltbelastungen durch vermeidbare Transporte notwendig. 

Aber auch aus den bisher vorliegenden Unterlagen sind Hinweise auf bereits bestehende und 
konkret zu erwartende relative Unterversorgung mit Kies-Sand vom regionalen betrieblichen An­
gebot her abzulesen. Es scheint dringlich, Schritte in Richtung Aufrechterhaltung der Versorgung 
zu setzen. Ein Ausweichen auf "Importe" aus Nachbarländern und -staaten bringt zunehmende 
Transportbelastung und diese wiederum gesteigerte Rohstoffnachfrage und zusätzliche Um­
weltschäden mit sich und bedeutet letztlich nur ein Aufschieben des Problems: es ist damit zu rech­
nen, daß auch in den "Liefergebieten" die Neuerschließung bzw. Erweiterung der Abbautätigkeit 
auf Durchsetzungsschwierigkeiten, die Verkehrsbelastung auf Widerstände stoßen wird und 
schließlich die Vorräte zur Neige gehen können. 

Neben tatsächlicher Belästigung und der als Zerstörung empfundenen Veränderung der Land­
schaft scheinen die abnehmende Akzeptanz der Bevölkerung, Vorbehalte von Gemeinden und 
Grundeigentümern nicht zuletzt aus schlechten Erfahrungen mit Betrieben und Genehmigungsver­
fahren zu resultieren: mangelnde Information über Notwendigkeit und Art geplanter Vorhaben, 
fehlende Verpflichtung zu laufender Sanierung und Kontrolle der Realisierung sowie gefährliche, 
nicht wieder nutzbare oder schlecht an die Landschaft angepaßte verlassene Abbaue. Verbesserte 
Information, Bürgerbeteiligung in der Verfahrensabwicklung, auf die Landschaft abgestimmte Sa­
nierungskonzepte und Rekultivierungsbeispiele sowie die Vorstellung von Einsparungskonzepten 
zur Verringerung der Nachfrage können mögliche Maßnahmen zur Hebung der allgemeinen Ak­
zeptanz von Rohstoffabbauen sein. 

Vorschläge und konkrete Maßnahmen 
Verbesserung der Informationsbasis - Lagerstätten 

Ergänzung der Bestandsaufnahmen der Abbau- und Gewinnungsstellen und Erstellung einer 
möglichst vollständigen, aktualisierbaren Datei 

Erstellung einer Liste vorhanden<?.r Dateien über produzierende Betriebe (bei Kammern, Fach­
verbänden, Güteüberwachung, ONORM-Register, Bergbehörden, Geologische Bundesanstalt, 
Wildbachverbauung, Bundesforste, Forstdirektionen, Genehmigungsbehörden) 

Erfassung und laufende Evidenz der den Betrieben noch zur Verfügung stehenden Reserven 
Erkundung von neuen, nutzbaren Kies-Sand-Vorkommen und durchsetzbaren Ausweichmög­

lichkeiten für die bereits unterversorgten Gebiete und die Regionen, wo noch notwendige Um­
strukturierungen (Reduktion der Gewässerentnahmen) zu erwarten sind. 

Verdichtung der Erfassung nutzbarer Vorkommen nach regionaler Verbreitung, Ausdehnung und 
möglichst einheitlichen Qualitätskriterien und unter Bedachtnahme anderer Nutzungsansprüche 
und sensibler Bereiche 

klarere Darstellung der Vorratsklassifikation in Rohstoff-Forschungsprojekten 
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Verbesserung der Datenbasis - Statistik 

Ausdehnung der statistischen Erfassung der Förderdaten auch auf Kleingewerbe, Bauwirtschaft, 
Gemeinden und Agrargemeinden, bisher nicht erfaßte Rohmaterialien und die Abfallstoffe 

Regionalisierung der Produktstatistiken 
Statistische Erfassung und Auswertung der Versorgungsströme und Austauschbeziehungen 

möglichst bis auf Bezirksebene hinunter 
bessere Erfassung des Angebots und der Nachfrage nach Qualitäten und Verwendungsbereichen, 

insbesondere im Straßenbau 

Betriebliche Maßnahmen 

aktivere Aufnahme der Verantwortung hinsichtlich der Umweltproblematik 
Verbesserung der Gesprächsbasis mit Anrainern und Umweltinitiativen 
öffentlich zugängliche Umweltverträglichkeitserklärung der Betriebe: Beschreibung des 

Abbaus/Betriebes nach Ort und Umfang, der Hauptwirkungen auf die Umwelt, der Maßnah­
men zur Vermeidung/Einschränkung von nachteiligen Auswirkungen, der geplanten Sanie­
rungsschritte und Rekultivierung 

mehr Engagement der Kammern und Fachverbände in Hinblick auf Rekultivierung i.w.S., 
sparsame Nutzung von Rohmaterial und Recycling 

Rohstoffsicherung - Planung 

Erstellung mittel- bis langfristiger Abbau- und Sanierungskonzepte für die Abbauschwerpunkte 
Berücksichtigung von Abbaustellen und ihrer künftigen Entwicklung in Raumordnungspro­

grammen und der Flächenwidmung 
Ausarbeitung regionaler und überregionaler Versorgungskonzepte 
Förderung raum- und umweltbezogener Bewertungen und Studien zur Beurteilung der Geneh­

migungsfähigkeit für die bereits gut geologisch bearbeiteten Vorkommen und Lagerstätten 
Sammlung, Evidenz und Austauschmöglichkeit der aktuellen Daten zu den Betrieben bei den 

zuständigen Behörden 

Regionalpolitische Maßnahmen 

aktive Förderung von Forschung und Maßnahmen in den Bereichen Verringerung der Nachfrage, 
sparsame Nutzung von Massenrohstoffen, Recycling und sinnvolle Substitutions­
möglichkeiten 

Diskussion der relativen Unterversorgung Vorarlbergs und die Auswirkungen auf Tirol mit allen 
möglichen Aspekten und auf allen möglichen Ebenen, jeweils im Land und bilateral 

Förderung eines Diskussionsprozesses zur Festlegung einer durchführbaren Vorgangsweise zur 
mittel- und langfristigen Rohstoffsicherung; um die Institutionalisierung einer solchen sollten 
sich sowohl die Betriebe, die öffentlichen Körperschaften und die Verwaltung wie auch 
Politiker und Umweltgruppen bemühen. 
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85,88a,88b). 
Produktion von Naturwerkstein und -erzeugnissen 1986, 1987, 1988 nach der amtli­
chen Statistik und vorläufigen Ergebnissen des Fachverbandes. 
Ein-und Ausfuhr 1986, 1987, 1988 Naturwerksteine nach der amtlichen Statistik. 
Bruch-, Mauer- und Naturwerksteine und karbonatische Gesteine: Inländische Auf­
bringung, Ein- und Ausfuhr, Verbrauch 1986, 1987 nach dem ÖSTERREICHISCHEN 
MONTAN-HANDBUCH 1988, Angaben in t. 
Einsatz von Natursteinen in Bauindustrie und -gewerbe 1986, 1987, Industrie und 
Bauhilfsgewerbe 1986 nach der amtlichen Statistik. 
Geologische Vorräte Naturwerksteine bestehender Betriebe, neuer Vorkommen 
und ausweitbarer Betriebe nach MOSTLER (1979) und MOSTLER et al. (1980, 1985, 
1988<a>, 1988<b> ). 
Produktion, Ein- und Ausfuhr und Verbrauch von Zement 1986, 1987, 1988 nach der 
amtlichen Statistik und vorläufigen Daten des Fachverbandes. 
Einsatz von Zement in Bauindustrie und -gewerbe 1986, 1987, Industrie und Bau­
hilfsgewerbe 1986 nach der amtlichen Statistik. 
Produktion von Dolomit und Baukalk 1986, 1987, 1988 nach der amtlichen Statistik 
und vorläufigen Angaben des Fachverbandes. 
Ein-und Ausfuhr 1986, 1987, 1988 Dolomit & Kalk nach der amtlichen Statistik. 
Einsatz von Kalk in Bauindustrie und -gewerbe 1986, 1987, Industrie und Bau­
hilfsgewerbe 1986 nach der amtlichen Statistik. 
Geologische Vorräte Kalk- und Dolomitsteine bestehender Betriebe, neuer Vor­
kommen und aktivierbarer Steinbrüche nach MOSTLER (1979) und MOSTLER et al. 
(1980, 1985, 1988<a> ). 
Produktion von Ton und Ziegeleierzeugnissen 1986, 1987, 1988 nach der amtlichen 
Statistik und vorläufigen Angaben. 
Ein- und Ausfuhr von Tonen 1988 nach der amtlichen Statistik. 
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Einsatz von Tonen und keramischen Erzeugnissen in Bauindustrie und -gewerbe 
1986, 1987, Industrie und Bauhilfsgewerbe 1986 nach der amtlichen Statistik. 
Geologische Vorräte Ziegeleitone bestehender Betriebe, der Ausweichmöglichkeiten 
und neuer Vorkommen nach MOSTLER (1983). 
Straßengüterverkehr: Inlandnahverkehr 198 4, grenzüberschreitender Verkehr, Transit 
und lnlandfernverkehr 198 4, 1987 nach der amtlichen Statistik, Vorarlberg, Tirol, Öster­
reich. 
�chienengüterverkehr 198 4, 1987 nach der amtlichen Statistik, Tirol, Vorarlberg, 
Osterreich. 
Güterverkehr auf der Donau nach der amtlichen Statistik, Österreich. 
Grenzüberschreitender Güterverkehr zusammengefaßt, Tirol, Vorarlberg, Österreich. 
Erhobene Abfallmenge insgesamt, Abfallobergruppe 3 mit Abfallgruppen (2-Steller), 
die zehn mengenmäßig größten ermittelten ARfalluntergruppen (3-Steller) und Abfall­
arten ( 5-Steller) mit großem Mengenanfall aus OBIG (19.86). 
Erhobene Abfallmengen in t, nach Abfallkategorien Osterreich, Vorarlberg und Tirol 
für gie Untergruppen 311-399 aus OBIG (1986). 
In Osterreic�. insgesamt vorhandene und erhobene Betriebe der drei Beschäftigungs­
klassen, aus OBIG (1986). 
Erho�ene Abfallmengen in t und m3„. gegliedert nach Betrieben der Wirtschaftsklas-
sen, Osterreich, Vorarlberg, Tirol, aus OBIG (1986). .. 
Bauschuttdeponien und unbefugt betriebene Anlagen aus HODECEK & SCHAFER 
(1986). 
Mittelfristige Perspektiven für den Tiefbau, Übersichten aus MUSIL & PUWEIN 
(1989). 
Investitions.yolumen und Wertschöpfungseffekt des Ausbauprogrammes "Neue 
Bahn" aus UBLEIS (1988) und NOWOTNY (1988). 
Erlöse und Erträge aus Bautätigkeit im Inland nach Auftraggebern und Bausparten 
und Betriebsaufwand nach BAUSTATISTIK 1987 2.Teil, Angaben in 1000 öS. 
Durchschnittliche Produzentenpreise errechnet nach INDUSTRIE-UND GEWER­
BEST A TISTIK 1987 1. Teil. 
Auflistung der Massenrohstoffabbaue nach Bezirken und ÖK-Nummern. 
Auflistung der Vorschläge, neue Vorkommen, .Aktualisierung alter Abbaue und Roh­
stoffsicherungsgebiete nach Bundesländern und OK-Nr. 
Aufl��tung untersuchter, nicht positiv beurteilter Vorkommen nach Bundesländern 
und OK-Nr. 
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